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der Zeitung ſowle alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


Politiſche Ueberſicht. 
Poſen, 10. Oktober. 

Ueber den Untergang der Expedition Zelewski am 
17. Auguſt veröffentlicht jetzt auch der „Reichsanzeiger“, wie 
ſchon im Morgenblatt telegraphiſch gemeldet, den Bericht des 
Lieutenants v. Tettenborn an Frhr. v. Soden. Tettenborn 
als Führer der Nachhut war an dem Kampf nicht betheiligt. 
Nachdem die Expedition die flüchtenden Wahehe verfolgt und 
etwa 80 Dörfer (Tembas) verbrannt hatte, wurde fie 
am 17. d. Morgens beim Einmarſch in einen dichten Buſch 
von ca. 3000 Wahehe überfallen. Die Soldaten konnten nur 
1—2 Mal feuern, jo ſchnell war der Feind in ihren Reihen. 
Der Kampf dauerte nur kurze Zeit. Ein Angriff auf die 
Nachhut erfolgte nicht, was Lieut. v. Tettenborn der Führer⸗ 
loſigkeit der Wahehe nach dem Falle ihres Häuptlings Kuawa und 
des Führers Maſawatu zuschreibt. Der Verluſt der Wahehe wird 
auf 700 geſchätzt. Herr v. Tettenborn, der den Reſt der Expedition 
zurückführte, berichtete am 30. September vom Lager am 
Myombo: Bei mir befinden ſich: Lieutenant v. Heydebreck, 
Feldwebel Kay und Unteroffizier Wutzer, Morgan Effendi, 
Gaber Effendi und 62 Soldaten (davon 11 verwundet), 
74 Träger (7 verwundet), 4 Eſel, einige Laſten. Unſer Ver⸗ 
luſt beläuft ſich auf 10 Europäer, (4 Offiziere, 6 Unteroffi⸗ 
iere), etwa 250 Soldaten, ebenſo viel Gewehre und 3 Ge⸗ 
ige 23 Eſel und 96 Träger und der Hauptteil unſeres 
Geſchützes. — In der ſeiner Zeit im „Reichsanzeiger ver⸗ 
öffentlichten Liſte der Vermißten fehlte Unteroffizier Thiede⸗ 
mann, der in der Nacht nach dem Ueberfall ſeinen Wunden 
erlag. Offenbar hatten die Führer der Expedition von der 
Anweſenheit der Wahehe in dem Geſtrüpp keine Ahnung und 
marſchirten ſo ſorglos, daß die Feinde auf 30 Schritt heran⸗ 
kommen konnten, ohne bemerkt zu werden. 
In der vorgeſtrigen Sitzung iſt die Bürgerſchaft von 
Hamburg, wie ſchon mitgetheilt, mit 69 gegen 46 Stimmen 
über den Antrag Brunk, den Senat zu erſuchen, im Bundes⸗ 
rathe für ſofortige Aufhebung der Getreidezölle einzu- 
treten, zur Tagesordnung übergegangen. Der Text dieſer 
Tagesordnung iſt ſo intereſſant, daß wir denſelben nachſtehend 
im Wortlaut mittheilen wollen; er lautet: Die Bürgerſchaft, 
wenngleich ſie die Aufhebung der Getreidezölle für 
durchaus erforderlich hält, geht in der Ueberzeugung, daß 
der Senat dieſen Standpunkt theilt und ihn im gegebe⸗ 
nen Falle im Bundesrath zur Geltung bringen wird, über den 
Antrag von Brunk und Genoſſen zur Tagesordnung über. 
Die Hamburger Bürgerſchaft iſt alſo einſtimmig in der For⸗ 
derung der Aufhebung der Getreidezölle. 

In Folge der Erörterungen über das Schreiben Bonghis 
beginnt auch die italieniſche Preſſe ſich mit demſelben zu be⸗ 
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Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
E Newyork, 29. Sept. 
Fama erzählt, „ich will mich für das Faktum nicht ver⸗ 
bürgen, ich ſchreib es auf, wie ich's geſchrieben fand,“ daß es 
hier und da einen Advokaten gegeben haben ſoll, der ſeinen 
Klienten das Fell über die Ohren gezogen hat. Daß es aber 
einem Menſchenkinde jemals gelungen iſt, einen Advokaten 
um hunderttauſende von Dollars zu beſchwindeln, 
davon hat Fama bis heut noch nichts zu erzählen gewußt. 
Ein ſolcher Fall iſt aber kürzlich hier paſſirt, und die That⸗ 
ſache ſicherlich intereſſant genug, um — wie der Advokat — 
„angeführt“ zu werden. Ellen E. Peck, alias E. Eliza d t, 
welche hier vor Jahren durch Schwindeleien der verſchieden ten 
Art Leute rupfte, hat jetzt alle ihre früheren Manipulationen 
dadurch in den Schatten geſtellt, daß ſie den Advokaten 
Merritt H. Day und deſſen Frau um Eigenthum im Werthe 
einer Viertel Million Dollars beſchwindelte, welches in Brooklyn 
gelegen iſt. Nachdem die Schwindlerin den verſtorbenen 
Seifenfabrikanten Babbitt um 20 000 Dollars und den Dia⸗ 
mantenhändler Grady um 15 000 Dollars geſchröpft hatte, 
verſchwand fie plötzlich aus Newyork und nichts wurde 
mehr von ihr gehört, bis vor einigen Monaten Zeitungen 
in den verſchiedenſten Theilen des Landes meldeten, daß „E. 
Eliza Knight“ von Brooklyn im Süden von Schottland eine 
reiche Erbſchaft gemacht habe. Unter dem Namen Knight hatte 
Frau Peck vor längerer Zeit durch Newyorker Tagesblätter 
bekannt gemacht, daß ſie große Strecken Landes in Kentucky 
beſitze, welches fie für verbeſſertes Land eintauſchen wolle. 
Vor einigen Monaten antwortete Advokat Day auf eine dieſer 
Annoncen. Er und ſeine Frau beſaßen werthvolles Grund⸗ 
eigenthum in Brooklyn. Der Werth deſſelben iſt 250 000 
Dollars und war das Eigenthum mit 150 000 Dollars hypo⸗ 
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ſchäftigen. Die „Opinione“ ſchreibt jetzt: Die Deutſchen wer⸗ wahrſcheinlich iſt, daß dies der König nicht geſtatten wird. 
den entweder gar nicht zum Kongreſſe oder nur deshalb nach Dagegen wurde bereits der Buchdrucker Angelis zu 3 Tagen 
Rom kommen, um die politiſchen Anſichten Bonghis zu be⸗ Gefängniß verurtheilt, weil er am Abend des 2. Oktobers das 


kämpfen, deſſen falſch angeſtimmtes Friedenslied ſich nachgerade 
in ein Kriegslied zu verwandeln droht. Auch Wiener Blätter 
mißbilligen das Verhalten Bonghis und befürworten die 
Beſchickung des Kongreſſes. 

Bei einem von der Munizipalität von Marſeille zu 
Ehren der anweſenden Miniſter veranſtalteten Bankett hielt 
der Konſeilpräſident Freycinet eine Rede, in welcher er 
hervorhob, daß die Republik nunmehr auf unerſchütter⸗ 
lichen Grundlagen ruhe und Dank der Armee, ſowie der 
Weisheit der Diplomatie zu einem Faktor des europäiſchen 
Gleichgewichts geworden ſei. Es gelte jetzt, die nach Außen 
gewonnene Situation zu konſolidiren und im Innern an die 
Löſung der ſozialen Probleme heranzutreten. Die Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der unteren Klaſſen müſſe die Aufgabe ſein, 
welche die Republik beherrſche; die Regierung arbeite unabläſſig 
daran. Der Minifter wies auf die ſpontane Bewegung hin, 
welche gegenwärtig alle Franzoſen ergriffen habe und zur 
Republik hinziehe; die neu zu derſelben Hinzutretenden 
ſeien willkommen, würden es aber natürlich und begreif⸗ 
lich finden, wenn die Regierung fortfahre, die Freiheit und 
die Reformen zu vertheidigen, für welche ſie gekämpft habe. 
Bei dem Feſtmahl, welches von der Handelskammer zu Ehren 
der Miniſter veranſtaltet wurde, betonte der Handelsminiſter 
Jules Roche in einer Rede über den Zolltarif, die Regierung 
ſei beſtrebt geweſen, den Intereſſen der verſchiedenen Induſtrie⸗ 
zweige Rechnung zu tragen; ſie habe jedoch die Intereſſen des 
auswärtigen Handels Frankreichs, der franzöſiſchen Handels: 
flotte und der für die Ausfuhr arbeitenden Induſtriezweige 
nicht vernachläſſigt, vielmehr werde ſie dieſelben im Senate 
thatkräftig vertreten. Die freie Einfuhr der Rohſtoffe ſei im 


Intereſſe der Induſtrie nothwendig. Der Miniſter fügte hinzu, 


der neue Zolltarif ſolle keineswegs zur Unterbrechung der 
Kontinuität der internationalen Handelsbeziehungen Frankreichs 
führen, welche ſicher zu ſtellen und weiter zu entwickeln die 
Regierung beſtrebt ſein werde. Der Miniſter ſchloß mit der 
Ankündigung eines demnächſt vorzulegenden Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Handelsflotte. 

Die beiden fran zöſiſchen Pilger Conchary und Gre- 
goire, zwei der Beſchimpfer des Pantheons, wurden von Rom 
an die Grenze gebracht, da man ihnen kein Vergehen nach⸗ 
weiſen kann, das im Strafgeſetzbuch vorgeſehen wäre. Ihr 


Genoſſe, Seminariſt Dreuſe, weilt noch hinter Schloß und zügen ſtattfinden. 


päpſtliche Wappen über dem Thore des franzöſiſchen Semi⸗ 
nars abgeriſſen hatte. Der Rektor des Seminars verzichtete 
auf die Beſtrafung Angelis, doch wurde dieſem Verzicht nicht 
ſtattgegeben. Die „Opinione“ ſagt in einem Leitartikel, der 
Aufſehen erregt: 

„Die italieniſche Regierung wird gut thun, wenn ſie angeſichts 
der letzten Vorkommniſſe klar und deutlich aller Welt zu wiſſen 
giebt, daß Italien — entſchloſſen, jederzeit die det Al des Hauptes 
der katholiſchen Kirche zu ſchützen und die Freiheit Aller, welche zu 
ihm kommen wollen — in keiner Weiſe die Ermuthigung und 
Unterſtützung thörichter politiſcher Forderungen erlauben kann. 
Italien iſt vor der Welt verpflichtet, den Pap ſt zu ſchirmen; aber 
die Welt wird gern anerkennen, daß Italien nicht verpflichtet iſt, 
den Prätendenten zu beſchützen.“ 

Wie man aus Maſſauah meldet, iſt der abeſſiniſche 
Häuptling Debeb in der Frühe des 29. September bei Am⸗ 
pagarino von Ras Alula angegriffen, beſiegt und getödtet 
worden. An Debeb knüpfen ſich für die Italiener einige ſehr 
peinliche Erinnerungen. Sein Name wurde zum erſten Mal 
nach der Niederlage von Dogali genannt. Damals fand ſich 
Debeb in Maſſauah ein und ſtellte ſich dem General San 
Marzano als Ueberläufer vor, der das Joch des Kaiſers 
Johannes nicht mehr ertragen wolle und bereit ſei, gegen ihn 
zu kämpfen. San Marzano glaubte Debeb und nahm ihn 
mit ſeinen Begleitern in Sold. Debeb erhielt Waffen, Lebens⸗ 
mittel, Zelte, Munition und Pferde, ſo viel ihm beliebte. Aber 
eines ſchönen Tages war der Abeſſinier, dem man in Maſſauah 
königliche Ehren erwieſen hatte, mit ſammt ſeinen Begleitern, 
den Waffen, Zelten, der Munition und den Pferden ver⸗ 
ſchwunden. Am 8. Auguſt 1888 ſtattete er den Italienern 
ſeinen Dank dadurch ab, daß er die italieniſche Beſatzung von 
Saganeiti überfiel und niedermachte. Bald darauf gerieth 
Debeb in Streitigkeiten mit Ras Alula, der in ihm einen ge⸗ 
fährlichen Nebenbuhler witterte. Debeb wurde gefangen geſetzt, 
entfloh aber ſeiner Haft und ſuchte wiederum die Hilfe der 
Italiener nach. Da ihm dieſe natürlich nicht zu Theil wurde, 
ſo wagte er es, Ras Alula zu bekämpfen, ein Unternehmen, 
das er mit dem Tode büßte. 3 


Deutidhland. 

— Berlin, 9. Okt. Die Freunde des Zonentarifs 
haben eine mächtige Unterſtützung erhalten. In Frankreich 
ſoll eine bedeutende Ermäßigung der Perſonentarife bei Schnell⸗ 
Es handelt ſich um keinen Plan mehr, 


Riegel, da durch Zeugen feſtgeſtellt worden iſt, daß er auf ſondern bereits um eine geſicherte Reform, da die Regierung 
das Grab Victor Emanuels geſpieen hat. Ob er beſtraft wer⸗ mit den Direktionen der Eiſenbahngeſellſchaften und mit der 
den wird, iſt jedoch noch zweifelhaft, da es zur Erhebung einer Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer über die Einzelheiten 
Anklage der Einwilligung des Juſtizminiſters bedurfte, und es der vorzunehmenden Ermäßigungen völlig einig iſt. Die Er⸗ 
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thekariſch belaſtet. Frau Knight antwortete ihm, daß ſie 
50 000 Acker Land in Johnſon, Kentucky, beſäße, und nach 
längerem Briefwechſel übertrug Day der Frau Knight ſein 
Eigenthum, der Hypothek unterworfen, gab ihr außerdem noch 
2000 Dollars in Baar und eine Note im Betrage von 750 
Dollars, zahlbar in vier Monaten. Day und ſeine Frau 
erhielten dann den Rechtstitel auf die 50 000 Acker Land in 
Kentucky. Als er aber Beſitz von dem Land ergreifen wollte, 
fand er aus, daß er beſchwindelt worden war. Wie das 
möglich war, kann ich zur Zeit noch nicht ſagen. Day will 
es in einer Klage nachweiſen, die vor einigen Tagen von ihm 
im Supreme Gerichte von Brooklyn gegen Frau Knight 
angeſtrengt wurde und binnen Kurzem zur Verhandlung 
kommen ſoll. 3 

Von der Aktiengeſellſchaft, welche hier gegründet wurde, 
um die Menſchheit mit Regenſchirmen zu verſehen, d. h. um 
Leuten Schirme gegen Entgelt auf beſtimmte Zeit zu leihen, 
werden Sie wohl ſchon gehört haben, nicht aber von der 
Aktiengeſellſchaft, welche das Patent eines Uhr⸗ 
machers ausbeuten will. Dieſer Uhrmacher, er heißt 
George Newton, hat eine Uhr erfunden, welche durch einfaches 
Oeffnen und Schließen des Gehäuſes auf ſechs Stunden auf- 
gezogen wird. Die Uhr ſoll ferner den großen Vortheil 
haben, daß ſie unzerbrechlich iſt. Was an der Erfindung 
Newton's auch immer gut oder ſchlecht ſein mag, bleibe dahin⸗ 
geſtellt; ſo viel ſteht feſt, daß es ihm gelungen iſt, eine 
Aktiengeſellſchaft ins Leben zu rufen. Das Kapttal derſelben 
iſt auf eine Million Dollars angegeben. Anwalt Dillenbeck 
iſt Präſident der Geſellſchaft und Newton der Geſchäftsleiter. 
Eine Anzahl der auf je 100 Dollars lautenden Aktien wur⸗ 
den hieſigen Poliziſten zu je 10 Dollars überlaſſen. Newton 
iſt nämlich der Anſicht, daß die Poliziſten dadurch für die 
neue Erfindung Propaganda machen werden, daß ſie dieſe 


Wunderuhr häufig auf ihren Rundgängen durch die Straßen 


der Stadt aus den Taſchen ziehen, öffnen und ſo die Auf⸗ 
merkſamkeit der Vorübergehenden auf dieſelbe lenken. Ob er 
in ſeiner Anſicht Recht hat, wird die Zeit lehren. 

Daß Newyork eine große, eine ſehr große Stadt iſt, wird 
wohl Niemand beſtreiten wollen. Es giebt hier viele Straßen, 
in welchen dem aufmerkſamen Beobachter Bilder entrollt wer⸗ 
den, die verſchiedenartiger ſind, wie die ſchnell ſich verändern⸗ 
den Anſichten in einem Kaleidoſkop. Jede Straße bildet faſt 
eine Welt für ſich, faſt jede hat ihren beſonderen Charakter. 
Als ich geſtern von Park Row in die Rooſevelt⸗Straße ein⸗ 
bog und der Pearl⸗Straße zuſchritt, ſah ich einen Poliziſten, 
der, ſo gut er konnte, zwei ſcheltende, betrunkene Weiber zum 
Stationshauſe lootſte. Ein nach Hunderten zählender Trupp 
Kinder folgte ihnen, ſich köſtlich über die Szene amü⸗ 
ſirend. Einige Schritte weiter lagen drei Männer im tieſſten 
Negligee auf einer Kellerthüre und ſchliefen den Schlaf dreier 
Gerechten, obgleich nebenan im Hauſe ſich zwei Frauen in die 
Haare gerathen waren, und die Worte, die ſie ſich zubrüllten, 
hunderte Schritt weiter gehört werden konnten. Auf dem Dache 
deſſelben Hauſes ſpielten einige Kinder, von den Müttern allein 
gelaſſen, die hinuntergeeilt waren, um die zu Hyänen ge⸗ 
wordenen Weiber zu ſchauen. Weiter ſchreitend ſah ich 
eine total krank ausſehende, ärmlich gekleidete Frau mit 
einem Bündel unter dem Arme ein Pfandhaus betreten, 
und einen Augenblick ſtehen bleibend, ſah ich ſie ohne 
Bündel bald aus dem Hauſe zurückkehren, die Straße quer 
durchſchreiten und in den Hausgang einer Miethskaſerne 
eintreten, wo ein verkommen ausſehender Mann auf fie wartete. 
Am nächſten Hauſe hing an der Thürklingel weißer Crepe, 
und durch das Fenſter ſchauend, welches ſich wenige Fuß über 
den Seitenweg erhob, ſah ich einen kleinen Sarg in der Mitte 
des Zimmers auf einem Tiſche ſtehen; eine Frau lag vor 
dem Sarge auf den Knieen und weinte bitterlich. In der 


Nähe des Fenſters ſtand eine Schuhmacherbank, auf welcher. 
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mäßigungen werden hiernach für die erſte Kleſſe 9 Prozent, 
für die zweite Klaſſe 18 Prozent, für die dritte Klaſſe 27 
Prozent und für Retourbillets durchgängig 20 Prozent be⸗ 
tragen. Nebenbei wollen wir erwähnen, daß auch die Fracht⸗ 
tarife um ein Drittel reduzirt werden ſollen. Es iſt das eine 
Reform, die, ohne ſich direkt an die Grundſätze des Zonen⸗ 
tarifs anzulehnen, eine außerordentliche Verbilligung des Ver⸗ 
kehrs bedeutet. Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß 
die deutſche Bewegung für Tarifermäßigungen ſich nicht ein⸗ 
ſeitig an das Prinzip des Perſonentarifs klammern möge. 
Unter dieſem Schlagwort haben ſich die Geiſter zwar trefflich 
ſammeln laſſen, was immerhin einen Vortheil für die Be⸗ 
wegung an ſich mit ſich bringt. Aber es iſt doch auch nicht 
zu leugnen, daß die Einwendungen gegen den Zonentarif ſich 
in manchen Punkten hören laſſen können, und wir würden 
zufrieden ſein dürfen, wenn eine Ermäßigung der Preiſe auf 
der Grundlage des Kilometertarifs erfolgte. Vielleicht wäre 
eine Reform auf dieſem Boden ſogar noch wirkſamer. Zum 
mindeſten könnten ſo gewiſſe Ungleichheiten vermieden werden, 
die dem Zonentarif nun einmal anhaften. Wenn beiſpielsweiſe 
für eine Strecke von 20 Kilometer 30 Pf. zu zahlen ſind 
und dann für eine Strecke von 20 bis 40 Kilometer 
40 Pf. (die Zahlen ſind willkürlich gewählt,) ſo würde 
der, der eine Reiſe von etwa 22 Kilometer macht, ſowohl 
demjenigen gegenüber benachtheiligt ſein, der für 20 Kilo⸗ 
meter weniger zu zahlen hat, wie auch demjenigen gegenüber, 
der für 40 Kilometer nicht mehr zu zahlen hat. Beim 
Kilometertarif könnte die gegenſeitige Anpaſſung von Leiſtung und 
Gegenleiſtung weit genauer erfolgen. Indeſſen dies nur neben⸗ 
bei. Wichtiger iſt es für den e daß abermals ein 
roßes Land mit einem gewaltigen Eiſenbahnnetze, Frankreich, 
in die Bewegung zu Gunſten der Tarifermäßigung eingetreten 
it. Die Zeit iſt nicht mehr fern, wo wir an allen unſeren 
Grenzen von Staaten umgeben ſein werden, die den Verkehr 
auf zweckmäßigerer Baſis, als wir, zu bewältigen bereit und im 
Stande ſind. Daß wir ſolche Beiſpiele auf die Dauer un⸗ 
benützt laſſen könnten, halten wir für völlig ausgeſchloſſen. 
Der billige Berliner Vorortstarif ſoll nach Wunſch und 
Willen des Verkehrsminiſters zwar keinerlei Präjudiz für 
weitere Tarifermäßigungen darſtellen, aber er thut dies doch, 
ob die Eiſenbahnfachmänner es nun wünſchen und wollen oder 
nicht. Der Verein „Zonentarif“ hat ganz Recht gehabt, als er 
die Einführung dieſes Vorortstarifs feſtlich beging und ſeiner 
Freude über den erſten Schritt, dem weitere werden folgen 
müſſen, in Telegrammen an den Kaiſer und Herrn Thielen Aus⸗ 
druck gab. Vom Kaiſer iſt bisher keine Antwort eingelaufen, 
wohl aber von Herrn Thielen, und zwar hat dieſer ſehr freund⸗ 
lich geantwortet. Wir haben es auch gar nicht anders erwartet. 
err Thielen müßte nicht der zur Initiative fähige und bereite 
Fachmann ſein, als der er in allen urtheilsfähigen Kreiſen 
gilt, wenn er nicht Sympathien für Beſtrebungen hätte, deren 
einſtweilige Bekämpfung ihm wahrſcheinlich nicht leicht fällt. 
Im Grunde iſt es wirklich nur die leidige Finanzfrage, an der 
die Einführung der Reform bei uns bisher geſcheitert iſt. 
Prinzip ſteht gegen Prinzip, und jedes von ihnen kann ſich 
auf ſehr wichtige Momente berufen. Zum mindeſten kann 
man es dem Finanzminiſter nachfühlen, wenn er erſt den Be⸗ 
weis dafür erbracht ſehen will, daß eine erhebliche Herabſetzung 
der Tarife keinen, für unſere Etatsverhältniſſe unter Unt 


den gefährlichen Einnahmeausfall herbeiführen würde. Das 
Dilemma iſt leider, daß der Beweis nur durch die Praxis ge⸗ 
liefert werden kann, und daß das Verkehrsminiſterium an 
dieſer Praxis verhindert wird. So allein und in dieſer Zu⸗ 
ſpitzung liegen bei uns die betreffenden Fragen. Ein Ausweg 
ſcheint ſich uns nur dadurch zu bieten, daß der Landtag ſich 
die Forderung der Tarifermäßigung energiſcher aneignet und 
die etwaigen finanziellen Folgen mit ſeiner moraliſchen und 
politiſchen Verantwortlichkeit zu decken willens iſt. 

— Um den mehrfachen Uebergriffen der engliſchen 
Fiſcher in den deutſchen Gebieten der Nordſee entgegenzu⸗ 
treten, ſcheint jetzt die Regierung kräftigere Maßregeln zu er⸗ 
greifen. Es wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 

Hamburg, 9. Okt. Das Panzerſchiff Bremſe“ it zum 
Schutz der Nordſeefiſcherei von Neuem zu längerem 
Ausbleiben in See gegangen und mit den ſchärfſten Inſtruktionen 
gegen die Uebergriffe engliſcher Grundnetzfiſcher verſehen worden. 
Der Kohlenbedarf ſoll in N ergänzt werden. 

— Ein Weißbuch über die Ereigniſſe in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika ſeit Beginn der Leitung der Gouvernementsgeſchäfte durch 
Frhrn. v. Soden ſowie über die derzeitig obwaltenden Verhält⸗ 
niſſe wird nach dem „Berl. Tagebl.“ ſeitens der Kolonialabtheilung 
des Auswärtigen Amts vorbereitet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Halle, 7. Okt. Vor der biefigen Strafkammer kam heute 
nochmals die Anklage genen den Lauchſtädter Badearzt Dr. 
Bättge, von der wir ſchon früher Mittheilung gemacht haben, 
wegen fahrläſſiger W bezw. fahrläſſiger Tödtung zur 
Verhandlung. Es handelte ſich um Ausbruch und Verbreitung 
einer Typhus⸗Epidemie, die vom Dezember 1889 bis 
Herbſt 1890 in dem Bade Lauchſtädt geherrſcht und 51 Erkran⸗ 
kungen, ſowie 6 Todesfälle verurſacht hatte. Dr. Bättge ſollte 
mehrere Erkrankungsfälle nicht angezeigt haben, um die Bad e⸗ 
jatjon nicht 11 beeinträchtigen. Er war deshalb 
ſchon in einer früheren Verhandlung wegen Uebertretung der 
Kabinetsordre vom 18. März 1835 zu 12 M. Geldſtrafe verurtheilt 
worden, wogegen die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt hatte. 
Jetzt beantragte die Staatsanwaltſchaft wegen des als erwieſen 
anzunehmenden ſchweren Vergehens (fahrläſſige Körperverletzung 
ıc., $ 327 des Str.⸗G.⸗B.) 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof 
erkannte indeß nur auf 30 M. Geldſtrafe, das höchſte, für Ueber⸗ 
tretung der Kabinetsordre vom 18. Auguſt 1835, zuläſſige Straf⸗ 
maß. Es wurde feſtgeſtellt, daß Dr. B. eine ſchwere moraliſche 
n auf ſich genommen. Als thatſächliche Angeklagte 
erſchien indeß die Polizeiverwaltung zu Lauchſtädt, reſp. 
deren als Zeuge vernommener Vertreter Bürgermeiſter Fricke, 
da derſelbe im Intereſſe des Badeverkehrs nicht alle Meldungen, 
reſp. nicht rechtzeitig an das Landrathsamt vermittelt und für die 
erforderlichen „ nicht Sorge ee hatte. 
Die Urſache der Krankheit glaubt man in dem ſchädlichen Waſſer 
eines Brunnens und in der Milch von Kühen des betreffenden 
Gehöftes gefunden zu haben. Unter Anderem habe auch das 
königl. Medtzinalkollegium zu Berlin ein Gutachten abzugeben 
gehabt und Geh. vier Dr. Böhme von demſelben wurde neben 
anderen Sachverſtändigen als Zeuge vernommen. 4 M = 


proning Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

* Thorn, 8. Oktbr. Erpreſſung und Bedrohung] 
haben vier 9—13jährige Bengel aus der Jakobs⸗Vorſtadt gegen 
andere Knaben aus der Stadt verübt. Sie ſind, wie die „Thorn. 
Oſtd. Ztg.“ berichtet, über letztere hergefallen und haben denſelben 
ſedroht, fie zu ſchlagen, wenn fie ihnen nicht Alles, was fie bei 
ich führten, auslieferten. Die jugendlichen Wegelagerer, die es in 
der Verbrecherlaufbahn noch weit bringen können, ſind der Amts⸗ 
eee angezeigt worden und haben ihre Beſtrafung zu ge⸗ 
wärtigen. 


Aus der 


bi 
sat 


* Königsberg, 7. Oktkr. Das le 0 te ſtarke Gewitter 
hat nicht weniger als 96 Telephonanſchlüſſe in unſerer Stadt 
mehr oder weniger reparaturbedürftig gemacht, namentlich find 
durch die ſtarken elektriſchen Entladungen die ſogenannten „Spi⸗ 
ralen“ durchgeglüht. Gegenwärtig werden, wie die „Königsb. Allg. 
Sig." berichtet, die Anſchlüſſe einer genauen Reviſion unterzogen 
und mit den Waſſerleitungsröhren in Verbindung gebracht. Auf 
ſolche Weiſe trifft die atmoſphäriſche Elektrizität bei Gewittern 
genügendes Leitungsmaterial und geht, ohne die Mikrophone zu 
beeinfluſſen, unſchädlich zum Erdboden nieder. 


* Görlitz, 7. Oktbr. [(Herr v. Stremayr!], Präſident 
des öſterreichiſchen oberſten Gerichtshofes in Wien, weilt z. Z. bei 
ſeinem Verwandten, Hauptmann Lüders, in Görli — Beſuch. 
Herr v. Stremayr war während der 70er Jahre Kultusminiſter, 
in der Zeit zwiſchen den Miniſtern Auersperg und Taaffe als 
Miniſter des Innern Vorſitzender des Miniſteriums. Er bat aber 
um ſeine Entlaſſung, als die czechiſchen Beſtrebungen mehr und 
mehr zur Geltung kamen. 


„Jauer, 7. Oktbr. [Eine ergötzliche Geſchichte 
paſſirte vn Abend bei Gelegenheit einer Hochzeit. Dem Ss 
St.“ wird darüber berichtet: Der Abend war hereingebrochen und, 
wie beſtimmt, begaben ſich Braut und Bräutigam mit ſämmtlichen 
o in einen Saal, um ein Tänzchen zu machen. Die 

allerie war von ſchauluſtigen Damen ziemlich voll beſetzt: um 
aber nicht noch mehr Zuſchauer auf die Gallerie zu laſſen, wurde 
die Thür zum Aufgang der Gallexie abgeſchloſſen, wobei der Bart 
vom Schlüſſel abbrach und folglich die Thür nicht mehr geöffnet 
werden konnte. Sämmtliche auf der Gallerie befindliche Damen 
mußten nun, um in den Saal und von da ins Freie zu gelangen, 
ihren Weg über das ziemlich hohe Treppengeländer nehmen. 
Diefe Prozedur war für Freunde des Damenturnens des An⸗ 
ſehens werth. 


* Lüben, 7. Okt. [Scholz ſcher Konkurs. Zum 
Selbſtmord der Schauſpielerin.] Bekanntlich hat ſich 
der 105 gewordene Bankier Scholz auch eine große Anzahl 
Wechſelfälſchungen zu ſchulden kommen laſſen, indem er die auf den 
Wechſeln angegebenen Summen theils in höhere Beträge änderte, 
theils von ihm ausgeſtellte Wechſel mit falſchen Acceptvermerken 
verſah. Eine Anzahl dieſer Wechſel iſt inzwiſchen fällig geworden, 
und während bei der erſten Kategorie die Sache für die davon 
Betroffenen ziemlich 1 zu liegen ſcheint, dürfte dies bei 
den gänzlich gefälſchten Wechſeln weniger ſchlimm ſein. Die erſten 
Klagen in dieſer Sache ſind am geſtrigen Tage vor dem hieſigen 
Amtsgericht zur Erledigung gekommen. Auf zwei Gutsbeſitzer in 
Braunau hieſigen Kreiſes, Auguſt Z. und Wilhelm Z., hatte 
Scholz Wechſel in Höhe von je 5000 Mark gefälſcht. Die Wechſel 
wurden am Fälligkeitstage, angeblich den 7. September, zur Zah⸗ 
lung präſentirt, letztere aber von den beiden Genannten verweigert. 
Das Breslauer Bankhaus, das die Wechſel beſaß, ſtrengte beim 
dortigen Landgericht gegen die angeblich Verpflichteten die Klage 
an. Da dieſelben behaupteten, ſie hätten weder Wechſel in ſolcher 
göbe ausgeſtellt, noch vermöchten fie die auf denſelben befindlichen 
Namen als ihre eigene Unterſchrift anzuerkennen, erkannte das. 
Gericht auf Ablegung eines Eides ſeitens der beiden Beklagten. 
Die letzteren haben nun am 4 N Tage auf hieſigem Amts⸗ 
gericht den geforderten Eid geleiſtet, ſo daß jetzt das Bankhaus die 
gefälſchten Wechſel als theuere Andenken an den Geſchäftsfreund 
rn! aufbewahren kann. Wie das „Lüb. Stadtbl.“ hört, ſoll 
dem hieſigen Termin, der Vormittags 11 Uhr anſtand, auch ein 
Breslauer Rechtsanwalt beigewohnt haben. — Im übrigen dürfte 
nach allem, was man jetzt hört, die Aktivmaſſe in dem genannten 
Konkurſe bedeutend aulamwerdähnelien. da eißt, daß eine ſehr 
große Wechſelforderung, die fait die Hälfte der Aktiva bildet, ſehr 
fraglicher Natur ſein ſoll. Daß dadurch die bisher gehegten 
Erwartungen bedeutend herabgeſtimmt werden, iſt wohl ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. — Geſtern Nachmittag 6 Uhr iſt die Schauspielerin 
Cordi⸗Finger, die hier durch Selbſtmord endete, in aller Stille 
beerdigt worden. Von ihren Angehörigen, die von dem Vorfall 
benachrichtigt worden, war Niemand erſchienen. Der Vater, der 
Botenmeiſter am Amtsgericht zu Hirſchberg iſt, hatte ſich bereit 
erklärt, die Beerdigungskoſten zu tragen. Eine Obduktion der 
Leiche hat nicht ſtattgefunden. 


ein Mann ſaß, eifrig damit beſchäftigt, einem alten Stiefel 
eine neue Sohle zu geben. Im Nebenhauſe ſaßen beim offenen 
Fenſter einige Italiener, Karten ſpielend und derartig Lärm 
machend, daß man hätte glauben ſollen, das Wohl und Wehe 
der Welt hänge vom Spiele ab. Neben ihnen ſtand ein 
großer Krug, aus welchem fie ab und zu tranken, und 
vor dem Hauſe ſang eine Frau, eine Anzahl Frauen und 
Kinder durch Liedervorträge unterhaltend. Schräg gegenüber 
ſah ich eine Kirche, deren Scheiben gebrochen und mit Lappen 
zugeſtopft waren. Der untere Theil der Kirche wurde ohne 
Frage als Lagerraum von einem Trödler benutzt, denn er ſchien 
mit Ballen von Lumpen angefüllt zu ſein. Nebenan wohnte 
ein Prediger und auf der Treppe ſeines Hauſes ſchlief ein 
Mann. Die neben ihm ſtehende leere Tomato-Kanne, aus 
welcher noch etwas ſchales Bier tröpfelte, belehrte Jeden, daß 
er zu der Klaſſe Menſchen gehörte, welche ihren Bedarf an 
geiftigen Getränken aus den Fässern beziehen, welche, faſt ge⸗ 
leert, von den Wirthen vor die Thür geſtellt werden, bis ſie 
von den Bierwagen abgeholt werden. Etwas weiter ſchreitend 
— doch weshalb noch weiter aufzählen, was ich dort ſah? 
Man kann faſt Alles dort ſehen außer — Reinlichkeit. Die 
iſt dort nicht zu finden. Man ſucht ſie aber da auch nicht. 
Trotzdem in Folge des Niedergangs der Aufternfij cherei 
während der letzten Jahre eine ganze Anzahl Firmen von 
Baltimore fortgezogen ſind, ſo it Letzteres nach wie vor 
der bedeutendſte Platz für Konſervenfabrikation, gleichwie es 
früher der erſte Tabaksmarkt der Welt und der größte Kaffee⸗ 
und Zuckereinfuhrhafen des Landes war. Das Verfahren, 
Früchte, Obſt und animaliſche Stoffe für den Weltmarkt ein⸗ 
zumachen und zu konſerviren, iſt keine fünfzig Jahre alt, und 
altimore war eine der erſten Städte, wenn nicht die erſte, 
in welcher ſich dieſe Induſtrie entwickelte. Anfangs konſervirte 
man nur Auſtern. Heute aber findet man Alles, was „kreucht 
und fleugt“, was auf dem Felde oder an den Bäumen wächſt, 
was auf dem Grunde der Bai ein beſchauliches Da⸗ 
jein führt oder im Fluß⸗ und Meerwaſſer ſchwimmt, in 
Delikateſſen⸗Handlungen und auf den Märkten in Blechbüchſen. 
Jeder kann ſich ſein Leibgericht durch die ganze Welt mitführen, 
oder in jeder größeren Stadt der ziviliſirten Welt iſt es zu 
haben. Und täglich kommen neue Präparate hinzu. So hat 
ſich neuerdings in Baltimore ein Geſchäft aufgethan, deſſen 
Spezialität Krabben ſind. Das Haus beſchäftigt vierzig 


en und erhält täglich per Dampfer 500—1000 Dutzend 
rabben, welche in jeder Form für den Markt zugerichtet und 
hauptſächlich zu Suppen verwandt werden. Außerdem hat 
ein deutſcher Arzt ein Verfahren erfunden, Fleiſch zu konſer⸗ 
viren und zwar beſſer, als in Blechbüchſen. Dieſes Ver⸗ 
fahren ſoll, wie von Sachverſtändigen behauptet wird, im 
Stande ſein, eine neue gewaltige Induſtrie ins Leben zu rufen. 
* 5 * 

Es iſt ſchon oft die Frage aufgeworfen worden, woher 
das Wappenſchild der Vereinigten Staaten, 
der Adler, ſtamme, und Vielen iſt es ſtets als ein Räthſel 
erſchienen, daß eine Republik in ihr Wappen das Bild des 
Thieres aufnahm, das 105 den Fahnen der alten euro⸗ 
päifchen Kaiſer⸗ und Königreiche feinen Schnabel reckt und 
ſeine Krallen ausbreitet. Verſchiedene amerikaniſche Schrift⸗ 
ſteller wollen den Adler im Unionswappen dem Familienſchild 
des erſten Präſidenten, George Waſhington, entlehnen. Dieſer 
berühmte Staatsmann führte nämlich auf feinem Ulrſiegel, 
ſeinen ſilbernen Feldbechern und ſeinem Theegeſchirr, einen 
Greifen als Wappenzierrath in der Form eines Helm 
ſchmuckes. Nachdem er jedoch 1791 mit Sir Iſaac Heard 
vom engliſchen Heroldsamte in Briefwechſel getreten 
war, ſtellte es ſich heraus, daß ſeine Vorfahren einen Raben, 
keinen Greifen, im Schilde geführt hatten. Daraufhin nahm 
Waſhington dieſen alten Odinsvogel an. Ebenſo ließ er die 
Raben auf fein neues Urſiegel ſtechen mit der Umfchrift: 
„Exitus acta probat“ (der Ausgang beweiſt den Werth der 
That.) In dieſes Wappen, welches außerdem noch drei Sterne 
und abwechſelnde rothe und weiße Querſtreifen zeigt, nahm 
Waſhington noch das Wappenbild feiner Gemahlin, einer ge- 
borenen Cuſtis, welches aus einem Adler beſtand, auf. So 
ſehr hing übrigens der alte Washington an den Gebräuchen 
der höheren Stände des Mutterlandes, daß er einmal bei 
der Beſtellung eines Anzuges für den Diener des achtjährigen 
Cuſtis einen Zettel beilegte, auf dem die Anweiſung ſtand: 
„Die Tracht ſoll dem Wappen der Familie Cuſtis entſprechen, 
wovon Zeichnung beifolgt.“ f 

Ueber dieſen Adler in dem Waſhingtonſchen, bezw. Cuſtis⸗ 
ſchen Wappen läßt ſich Admiral Preble folgendermaßen ver⸗ 
nehmen: „Als die Amerikaner, in ihrer höchſt gerechten Er⸗ 
hebung gegen die Tyrannei des Mutterlandes, ſich nach einer 


Standarte umſahen, durch welche ſie ſich von dem engliſchen 

Gewaltherrſcher unterſcheiden könnten, was nahmen ſie da 
ſchließlich an? Nichts anderes, als das Abzeichen eines 
Gentleman — das heißt ein altengliſches, ihrem Führer und 
Befreier gehöriges Wappenſchild.“ Und Dr. Loſſing, ſowie 
ein anderer namhafter Autor ſagen: „Der Cuſtisſche Adler 

hatte genau dieſelben ausgebreiteten Schwingen und den nach 

links gerichteten Schnabel, wie der Unionsadler es zeigt. Im 

Cuſtisſchen Wappen trägt der Adler nichts in den Krallen. 

Die Kriegspfeile und den Friedenszweig in der rechten und 

linken Kralle des Unionsadlers ſind hinzugefügt worden. Allein 

der Vogel ſelbſt, nebſt den Sternen und Streifen, iſt augen⸗ 

ſcheinlich aus einer Verbindung des Waſhingtonſchen Familien⸗ 

ſchildes mit dem ſeiner Gemahlin entſtanden. Dieſer Cuſtis⸗ 

Adler erſcheint bereits auf Geldſtücken aus dem Jahre 1791.“ 

Einen direkten Beweis für ihre Behauptung haben die 

genannten Schriftſteller in ihren Ausführungen keineswegs 

erbracht, aber jo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß das erſte Ober⸗ 

haupt der Vereinigten Staaten nebſt ſeiner Gattin die per- 

ſönliche Urſache geweſen ſind für die Annahme des Adlers 

als des Zeichens eines Freiſtaates, der feine Schwingen heute 
über ein gewaltiges, dom Atlantiſchen bis zum Stillen Ozean 

reichendes Gebiet breitet. Als es ſich übrigens darum 

handelte, ein nationales Sinnbild für die Vereinigten Staaten 

anzunehmen, ſchlug Franklin den urſprünglich in Nord⸗ 

amerika heimiſchen Truthahn vor. Ein Anderer empfahl den 

Büffel. Man entſchied ſich jedoch ſchließlich für den Adler. 

— Wie gern übrigens das Volk der Vereinigten Staaten 

ſeinen „Adel⸗Ar“ hat — wie der alte deutſche Ausdruck lautet — 

das zeigte ſich u. A. im Unionskriege der ſechs ziger Jahre. 
Ein prächtiger, lebender Adler war einem Regimente der 
Kämpfer für des Landes Einheit und Freiheit einverleibt und 
in regelrechter Form eingeſchworen worden. Die Soldaten 
nannten ihn, dem Präſidenten Lincoln zu Ehren, nach deſſen 
Koſenamen: Old Abe (Altes Abrahämchen). Er hatte als 

Sitz eine mit Sternen und Streifen des Unionsbanners 
ezierte Stange. In ſiebzehn Schlachten war er zugegen, wo 
die Kugeln um ihn her ſauſten. Ja, er war ſo gezähmt, daß 
er über das Schlachtfeld frei hinfloz und ſeine ſchrille 
Stimme in das Büchſen geknatter und den Kanonendonner 
miſchte. Trotzdem entging er der Verwundung und ſtarb einige 
Jahre nachher. Broker. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Mannheim, 9. Okt. Bei der hier vorgenommenen 
Wahl eines Abgeordneten des grundherrlichen Adels unterhalb 
der Murg für die erſte badiſche Kammer wurde der Führer der 
badiſchen gemäßigt Konſervativen, Frhr. v. Goeler⸗Lichtenthal, 

lt 


Straßburg, 9. Okt. Der Statthalter Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe, w 7 5 von feinem Sommerurlaub zurückkehrt, 
wird am Bahnhofe von den in Straßburg wohnenden Abge⸗ 
ordneten zum Landesausſchuß empfangen werden, welche ihm 
ihren Dank für die Erleichterung des Grenzverkehrs zum Aus⸗ 
druck bringen wollen. . 

Stuttgart, 9. Okt. Die Trauerfeierlichkeiten nahmen 
einen ergreifenden Verlauf. Der Gottes dienſt fand im Mar⸗ 
morſaal ſtatt, wo der Sarg des Königs prachtvoll aufgebahrt 
und mit hunderten von Kränzen und koſtbaren Blumenſpenden 
geſchmückt war. Bei dem Gang nach dem Marmorſaale hatte 
der Kaiſer der Königin Charlotte, der König ſeiner Mutter, 
der Prinzeſſin Catharine, den Arm geboten, N übrigen 
Fürſtlichkeiten folgten paarweiſe. Die e ittwe Olga 
wohnte dem Gottesdienſte nicht bei. 33 . tragen des 
Sarges fpielte die Regiments muſik des g renadier⸗Regiments 
König Karl (5. Württemberg.) Nr. 123 5 Choral „Jeſus 
meine Zuverſicht.“ Der Kaiſer ging zur Rechten des Königs. 
Es folgten der Großfürſt Michael Nicolajewitſch, der Erz⸗ 
herzog Friedrich und der Großherzog von Baden, ſodann 
Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Philipp von Württemberg, 
Prinz Ludwig von Bayern. Die Ankunft des Trauerzuges 
in der Schloßkapelle erfolgte um 11 Uhr. Der hierſelbſt ab- 
gehaltene Gottes dienſt wurde durch einen Trauergeſang, bei 
welchem die Mitglieder der Hofoper mitwirkten, eingeleitet und 
nach der Predigt welcher als Text die Bibelſtelle Zephanja 
3,17 zu Grunde lag, mit abermaligem Trauergeſang ge⸗ 
ſchloſſen. Den Altar umgaben in erſter Reihe der Kaiſer der 
König Wilhelm, die Königin Charlotte, die Prinzejjinnen 
Werd Catharine und Pauline, in zweiter Reihe Großfürſt 
Michael, Prinzeſſin Maria Thereſia, Prinzeſſin Auguste von 
Sachſen⸗Weimar. Beim Hinablaſſen des Sarges in die Gruft 
konnten ſich der König und die Königin der Thränen nicht 
erwehren. Der Kaiſer drückte dem König ſtark bewegt die 
Hand. Sämmtliche Fürſtlchkeiten begaben fich dann hinab in 
die Gruft, um dort Abſchied von dem Verſchiedenen zu nehmen, 
ſodann beendigte ein Gebet des Hofpredigers die Feier. Wäh⸗ 
rend der ganzen Feier hatte ſich auf der Straße eine große 
Volksmenge angeſammelt, welche eine muſterhafte Haltung be⸗ 
wahrte. Um 1 Uhr beſuchte die Königin Olga die Gruft. 

Stuttgart, 9. Okt. Der Kaiſer wird morgen der Kai⸗ 
ſerin Friedrich einen Beſuch in Homburg abſtatten, am Sonn⸗ 
abend Abend von dort die Rückreiſe antreten und am Sonntag 
früh 8 Uhr in Wildpark wieder eintreffen. 

Wien, 9. Okt. Der geſammte Reinertrag an Steuern 
vom 1. Januar bis 1. September betrug 221 533 487 Fl. d. i. 
4319 410 Fl. mehr als in der gleichen Periode des Vorjahres, 
der Ertrag der Zolleinnahmen belief ſich auf 29 038 578 Fl., 
was einen Ausfall gegen das Vorjahr von 34 339 Fl. be⸗ 
deutet. Von der Mehreinnahme an Steuern entfallen auf 
die direkten Steuern 2131817 Fl., auf die indirekten 
2 187 593 Fl. Steigerungen weiſen hauptſächlich die Ein⸗ 
kommenſteuer, ferner die Steuern auf Bier, Mineralöl, Salz, 
Tabak, Taxen und Stempel auf, einen Rückgang zeigen die 
Steuern auf Zucker und Lotto. 

„9. Okt. In der geſtrigen, von dem Handels⸗ 
miniſter angeordneten Berathung über die Frage der Be⸗ 
theiligung Oeſterreichs an der Weltausſtellung in Chicago 
theilte der Vertreter der Regierung mit, letztere wolle als 
Beitrag des Staates 150 l. gewähren. Sämmtliche 
Theilnehmer an der Berathung erklärten dieſe Summe für 
unzureichend und ſtimmten dem Antrage auf Einſetzung einer 

i iſſion zu. > 
1 ö 5 Menotti Garibaldi erklärt in einen 
an den Senator Rane gerichteten Schreiben, daß er die ihm 
von mehreren Journalen ee Frankreich feindlichen 

niemals gethan habe. Lan 
a 9. Okt. En Güterzug ſtieß heute früh mit 
einem Vorortzuge, der eben rangirt wurde, bei Brunoy auf 
der Linie Paris⸗Lyon zuſammen. Zehn Perſonen wurden 
i t. 

9 9. Okt. Nach hier eingegangenen Privat⸗ 
nachrichten fanden geſtern Abend in Rio a Janeiro Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt, die ihren Ausgangspunkt im italieniſchen 
Theater hatten. Die Veranlaſſung derſelben iſt noch unbe⸗ 
kannt. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Die 
herbeigeeilte Kavallerie mußte von den Waffen Gebrang 
machen und angriffsweiſe vorgehen, da in 1 traßen 
Barrikaden errichtet waren. Wie es heißt, ſollen mehrere 
Perſonen getödtet und eine Anzahl verwundet er ER ach 
den letzten Nachrichten ift die Ruhe wieder hergeſtellt = 

London, 9. Okt. Ein Telegramm der 3 dere 
Singapore beſagt, nach Nachrichten aus Amoy vom ne 
tember habe in einem etwa vierzig Meilen von Amoy g 85 15 
Diſtrikt ein Aufſtand ſtattgefunden. Die chineſiſche ei 2 8 
rung, gereizt durch fiskaliſche Mißbräuche bei der — fia 8 
von Salz, habe mehrere Mandarine getödtet. Der Aufſtan 


ſei durch eine von Amoy abgeſandte Truppenabtheilung von > 


etwa 1000 Mann unterdrückt worden. 

Dublin, 9. Okt. Die große Zentralhalle des Rath⸗ 
hauſes wird für die Aufbahrung der Leiche Parnells herge⸗ 
richtet. Alle augenblicklich hier anweſenden parnelliſtiſchen De⸗ 
putirten fahren der Leiche bis Holyhead entgegen. Mehrere 
Anhänger Mac Carthys erhielten Zuſchriften, in denen ihnen 
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Beſchimpfung angedroht wird, falls ſie der Leichenfeier bei⸗ 
wohnen würden. 


London, 9. Okt. Nach einer „Reutermeldung“ aus 
Rio de Janeiro iſt der Geſundheitszuſtand des Präſidenten 
Fonſeca zweifelhaft; eine leichte Beſſerung hat ſich zwar ein⸗ 
geſtellt, indeſſen iſt große Schwäche bei dem Kranken vorhan⸗ 
den. Es machen ſich bereits Beſtrebungen geltend, den Präſi⸗ 
denten durch eine geeignete Perſönlichkeit zu erſetzen. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 10 Oktober. 5 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski 
a. Lutyn, v. Wojczynski a. Poryta (Rußland), v. Schachmazer a. 
Skopezynowo, Frau Szulczewska a. Chwaliſzewo, Architekt Mar⸗ 
einkowski a. Szyplow, die Kaufl. Görente a. be Ackermann a. 
Hilgen, Gorgolewski u. Frau a. Schildberg, kichalsti a. Grätz. 

Hotel de Kome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Quitz, Klein u. Fürſt a. Berlin, Bollinger u. Blume a. zeipaig, 
Lehr a. Hanau, Schmidt a. Gruſſe, Piaſchewski a. Stargard, Uhl⸗ 
mann a. Fürth, die Rittergutsbeſ. Frhr. v. Kapherr a. Neudorf, 
v. Zobeltiß a. Rumianek, Lieut. Sommerfeld a. Wiewiorczyn, Kon⸗ 
ſiſtorialrath Varges u. Korps⸗Roßarzt Werner a. Stettin, Reg.⸗ 
Bauinſpektor Focke a. Danzig. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer! Staatsanwalt Dr. 
Kux a. Liſſa, die Rittergutsbeſitzer Lucke a. Partershauſen a. M. 

rau Heinrich u. Töchter a. Radomitz, die Direktoren Kettler a. 

paleniga, Bormann a. Hamburg, Ingen. Hage a. Hildesheim, 
3 7 5 Förder a. . ee Spielke a. Lodz, die Kaufl. 

eſebrantt a. Chemnitz, Neidlich a. Seipaig, Bernhard, Petzold u. 
Colliner a. Berlin, Poppe a. Koburg, Friedmann a. Breslau, Bruck 
a. Hamburg, Wolff u. Lißheim a. Berlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufl. Mendel u. Mallachow 
a. Breslau, Brinkner u. Oppenheimer a. Berlin, Stechow a. Halle, 
Sliegier a, Poſen, Bauunternehmer Koehler a. Hameln. 

otel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Gutsbeſ. Marquardt 
a. Sackſaren, Krauſe a. Pleſchen, Kaufm. Loewenthal a. Berlin, 
Geiſtl. Pfſarski a. Zajaczkowo. 

Hotel Bellevue H. Goldbach.) Die Kaufl. Aſchner a. Bres⸗ 
lau, Koſterlitz u. Cohn a. Berlin, Ullmann a. Fürth, Ratay a. 
Karlsruhe, Selle a. Ellrich a. H., Auerbach a. Karlsruhe, Hirſch 
a. Halle a. S., Hahn a. Stettin, Saxe a. Teſchen, Weigel a. Nürn⸗ 
berg, Goerner a. Berlin, Ingen. Kori a. Friedenau, Rechnungsrath 
Gebauer aus Groß Lichterfeld. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
ge un Opitz, Hauſchild u. Kliſch a. Breslau, Frau Böthin a. 
via. ” 


Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
R. Friedrich a. Berlin, Müller a. Brandenburg, Engelbrecht 
a. Holſtein, Kaminski a. Stenſchewo, Sonntag a. Pinne, Weiß 
a, Berlin, Weiſſer g. Inowrazlam, Karl Hippe a. 1 
die Lehrer Adamowski a. Köln, v. Neugebauer g. Gleiwitz Kutzner 
a. Lechlin, Nowacki a. Cosrig, Feldmeſſer Wolff a. Wollſtein, 
Trucinski a. Kattowitz, Photograph Tultowski a. Treptow. 


Handel und Verkehr, 
Konkurs in Serbien. Tadic & Aidaric, Handelsfirma in 
Belgrad. Anmeldung beim Handelsgericht in Belgrad bis zum 
25. Oktober (6. November). Liquidationstermin am 28. Oktober 


(9. November) 1891. 

2 emnitz, 9. Okt. Der Aufſichtsrath der ſächſiſchen 
Maſchinenfabrik (vormals 1 beſchloß aus dem Brutto⸗ 
and im Betrage von 1058231 M. 354082 M. für Abſchrei⸗ 

ungen zu verwenden und eine Dividende von 8 Prozent vorzu⸗ 

an Nun Die Fabrik iſt andauernd gut 900 0 er Beſtand 
an Aufträgen betrug am 1. Oktober 560000 M. 

** Alpnach, 9. Okt. Der Betrieb der Pilatus⸗Bahn wird 
am 12. d. M. eingeſtellt. Die Bahn vereinnahmte in dieſem Jahre 
ein Viertel (66 000 Francs) weniger als im Vorjahre. 

* Rom, 9. Okt. Der Notenumlauf Ende September zeigt 
im Vergleich zu Ende Auguſt einen Rückgang um 25 Millionen. 
Ebenſo haben die ſchwebenden Schulden ſich im vergangenen Monat 
um 7 Millionen verringert. Die Metallreſerve, welche gegenwärtig 
433 Millionen beträgt und aus 372 Millionen Gold und 61 Mil⸗ 
lionen Silber beſteht, hat dagegen ſeit dem 3. Mai um 17 Millio⸗ 
nen zugenommen. 

Paris, 8. En Bankausweis. 


Baarborrath in Go 1314674000 Abn. 5 935 000 Fres 
8 25 A 5 sie : 1253 805 000 Abn. 3 498 000 „ 
ortef. der Hauptb. un 
der Filialen . 654 298 000 Abn. 515200 „ 
Notenumlauf . 3046051000 Zun. 20136000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 375 962 000 Zun. 23 515000 „ 
Guthaben des Staats— 

BER: nahe 7 2864 402 000 Abn. 48 508 000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe. 317555000 Zun. 8648 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ Bi 

Winnt: 6835 000 Bun. 657.000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum 


8 84,32. 
i8. 


London, 8. Okt. Bankaus we 
Totalreſerve 13 921000 Abn. 1391 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 26 189 000 Abn. 42 000 a 
Baarvorrath 23 660 000 Abn. 1433000 = € 
Portefeuille. . . 27355000 Abn. 2730000 = 5 
Guthaben der Privaten 31 218 000 Abn. 384000 = 5 
do. des Staats 4812000 Abn. 624000 = 8 
Notenreſerve 13 064 000 Abn. 1296000 = n 
Regierungsſicherheiten . 12 662 000 Zun. 2498000 = # 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 38°/, gegen 


41% in der Vorwoche. f 

Clearinghouſe-Umſatz 133 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 7 Millionen. 

* London, 6. Oktbr. Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ehrenberg u. Pollak.] Der e . 
lebhaft wie vorige Woche, denn die gutfarbigen Hopfen ſind ni 
ſo reichlich am Markte. Die guten Sorten wechſeln ſchnell Hände 
zu früheren Preiſen, jedoch hat der Markt eine ſteigende Tendenz 
für feine Muſter. Die Brauer ſcheinen dieſes Jahr feine fremde Hopfen 
den Mittel⸗ und geringen Sorten engl. Hopfen vorzuziehen und ſelbe 
kommen jetzt in größeren Quantitäten an den Markt. Preiſe für beſte 
bayeriſche find feſt mit ſteigender Tendenz. Amerikaniſche finden 
Beachtung, aber Importeure können keine größeren Quantitäten 
offeriren. Die Märkte in Amerika ſind höher. Der Import wäh⸗ 
rend voriger Woche betrug 111 Ballen von Hamburg, 90 Ballen 
von Bremen, 49 Ballen von Vliſſingen. Vom 1. September bis 3. 
ktober kamen 5220 Ballen hier an gegen 10 203 Ballen in ſelber 
Periode 1890. R 

„ Newyork, 8. Okt. Nach ſehr feitem Beginn wurde die 
Börſe ſpäter luſtlos, ſchloß im Allgemeinen ſchwach. Der Umſatz 
der Aktien betrug 336 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
4 200 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 44000 Unzen. 

Buenos Ayres, 9. Okt. Die Senatskommiſſion, welche 
mit der Prüfung der Vorlage betreffend die Einführung des 


5 1% ne 3 proz. Reichsanleihe 82'/,, Silber 44 


arkt iſt feſt, aber doch nicht 4 


ee für Papiergeld beauftragt war, beantragt in ihrem 
erichte die Ablehnung der Vorlage. 
— — —— I Y'n.——F a— ——— Up —) 
Meteorologiiche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1891. 


Datum Barometer auf 0 emp 
n Gr. reduz in mm; 1. Celſ 
Stund egg m Seehöhe. 


Nachm. £ 157,5 wa bedeckt +14, 
9. Abends 9 759,3 | N leiter Zug bedeckt 13,7 
10. Morgs. 7 760,7 P bedeckt 119, 


) Früh ſtarker Nebel. 


Am 9. Okt. Wärme⸗Maximum - 150” Celſ 
Am 9. Würme⸗Minimum + 123 = 


Celegraphiſche Börjenberichte, 
Fonds⸗Kurſe. 


ond 

Breslau, 9. Okt. Unentichieden. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84.00, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,65, 
Konſol. Türken 17,90, Türk. Looſe 62,00, aproz. ung. Goldrente 
89,60, Bresl. Diskontobank 95,00, Breslauer Wechslerbank 96 25, 
Kreditaktien 153,10, Schleſ. Bankverein 110,25, Donnersmarckhütte 
88 00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſ 


leſ. Eiſenb 59,90, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 00. Schleſ. Cement ag in 


Zement 87,00, Scheſ. Dampf. C. —.—, Kramna 117,25, Schleſ. 
Zinkaktien 213,50, Laurahütte 117,85, Verein. Oelfabr. 98,00, 
eſterreich. Banknaten 173,25, Ruſſ. Banknoten 214,75. 


Okt. (Schlußkurſe 


—.—, Portugieſen —.—, Laurahütte —.—. 


Wien, 9. Okt (Schlußkurſe.) Auslandsberichte und Platz⸗ 
daf Bietet. Staatsbahnaktien verſtimmten, ſchließlich Beſſerung 
uf Berlin. 


Oeſterr 4¼½% Papierr. 91,40, do. 5proz. 102,25, do. Silberr. 
91,25, do. Goldrente 109,30, 4proz. ung, Goldrente 104,10, do. 
Papierrent: 100,65, Länderbank 198,20, öſterr. Kreditaktien 282,87, 
ungar. Kreditattien 326.00. Wien. Bk.⸗V. 108,00, Elbethalbahn 213 00, 
Galizier 205,25, Lemberg⸗Czernowitz 237,00, Lombarden 103 75 
Nordweſtbahn 200,50, Tabaksaktien 156,25, Napoleons 9,31, Marks 
noten 57,75, Ruſſ. Banknoten 1,3, Silbercoupons 100,0. 

Pazis, 9. Okt. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Zprbz. amort. Rente ——, Zproz. Rente 95,95, 4%½ proz 
Anl. 106, 2, Italiener 5% Rente 90,42 ¼ öſterr. Goldr. 94%, 4%, 
ungar. Goldr. 90,75, 3. Orient⸗Anl. 69,62, 4proz. Ruſſen 1889 
98,00, Egupter 489,06, konv. Türken 17:80, Türtenlooſe 62 60, 
Lombarden 241,25, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 552 00 
Panama 5 proz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 535,60, Tabaksaktien 
341,00, Neue Iproz. Rente 95,17, 3proz. Portugieſen 37,87. 

London, 9. Okt. (Schlußkurſe.) Feſter 

Engl. 2¼ proz. Conſols 94 ½4, Preuß. 4proz. Conſols 104, 

talien. 5proz. Rente 89%, Lombarden 9¾, 4 proz. 1889 Rufen 
AL Serie) 95, konv. Türken 17¼, öſterr. Silberrente 78, öſterr 
Goldrente 93, Aproz. ungar. Goldrente 89 ¼, Aprozent. Spanter 
69 /, 3½ proz. Egypter 90¾8, 4 proz. unific. Eavpter 96 ¾ Zproz 
gar. Egypter 99%,, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95, 6proz. Merit. 85% 
Ittomanbank 12, Suezaktien 114½, Canada Pacific 91%, 
Beers neue 13% Platzdiskont 27,. 

Rio Tinto 21, 4½ proz. Rupees 74°/,, Argent. 5proz. Geld⸗ 
anleiye von 1886 59, Argentin. 4½proz. äußere Goldanleiht 

* 


855 
*. 


ersburg, 9. Okt. Wechſel auf London 94.50, Ruſſiſch. 

II. Orientanleihe 101 ½, do. III. Orientanleihe 102 , do. nie 
auswärtigen Handel 261, Petersburger Distontobank 589, War: 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 484, Ruff 
4”, proz. Bodenkredit ⸗ Pfandbriefe 145%, Große Ruſſ. Eſſenbahn 
239, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113 Privatdiskont 5. 

Buenos⸗Ayres, 8. Okt. Goldagio 344.00. 

Rio de Janeiro, 8. Okt. Wechſel auf London 14%. 


X Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 9. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loto alter 
D., neuer 22,00, 90. fremder loko 24,25, p. Nov. 23,05, p. März 
22,70. Roggen meſiger loko alter —.—, neuer 23,25, fremder lolo 
. d e e r 6 a 
En ee „ 0 00 p. . 1 A 
p. Mai 1892 63,60. Wetter: Schön. 28 

Bremen, 9. Okt. Börſen - Schlußbertcht.) Raffinirtes 
0 N 5 1 (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Schwach. Loko 


x „Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 45 Pf., land 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlie a Okt. 
eh Pf., N ez. 45%, Pf., Jan. 45%, Pf. Febr. 


* ov. 45 Pf., D 
46 9 AR Albig Wilcox 37 ¼ Pf., A 3 85 
malz. Ruhig. Wilcox 37! „ Armour 36 Pf., 
und Brother — Pf., Satebante 32% Pf. Pf. Robe 
Wolle. Umſatz 62 Ballen Cap, 19 Ballen Kämmlinge, 88 Ball. 


Bolivia. 
(Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 


und ammgarn⸗ Spinnerel⸗Aktien 
5s bez. 


9. Okt. Getreldemarkt. Wetzen loto ruhig, holſtein. 
hig, meckler b. iofo neuer 
G5, der rnhig. — Gerſte 


b. Okt ⸗Nov 39 Br, p. Nod. Dez. 39% Br. v. 


3.30 SL 50 1 ER Er 
am Skt. Zuckerm 
tobzuder l. Produtt Baſis 88 ee (Schlußberiät,) Rüben, 


Rendement neue Uſance, frei 
un Bord Samburg b. DE. 12,92%, Des 12,824,, Marz 18,19%, 


Feſt. 
Damburg, 9. Okt Kaffee (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 


‘age Santos p. Okt. 60, p. Dez. Ma 8¹ 
55 ½ Ruhig. p. Dez. 56, p. März 55¼, o. Mai 
Belt, 9. Okt. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per 


RTL TE ET DREI TERRAIN RN EI ETF TS BETTEN 
‘ { 3 N Ne 5 
0 0 


erbſt 10,47 Gd., 10,49 Br,. p. E 3 10,66 Gd., 10,68 re J . 9. Okt., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. kungen büßte Weizen ca. 1¼, Roggen 2% M. ein. Hafer auf 

5 Hafer . Serbit 6,03 Gd. 6,05 Br., rühjahr 1 W Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. ie der Platzſpekulation bet ziemlich belebtem Geſchäft für alle 

6.12 Mais p Nov. Anertner ermattend, Surats ruhig. 1 chten 1 M. niedriger. Roggenmehl ſtill und billiger. Rüböl 

Jun 1892 502 Gd. 5,64 Br. Koblraps p p. Sept ⸗Okt. 1320 Gd. Middl. amerikan. Lieferungen Okt.⸗Nov. 9 0 Werth, April⸗ für nahe Sichten eee, hintere Termine ebenfalls wenig ver⸗ 

13,25 Br. — Wetter: Schön. Mai 5%; . uni⸗ Su 5% d. ändert. Spiritus ſchwach; die Realiſationen fees andere 1 — 

aris, 9. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Liverpool, 9. Okt. Nachm. Uhr 10 Min. nn 

feſt, p. Oktbr. 25,90, p. Nopbr. 27,30, p. Novbr.⸗Febr. 27,90 | Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 2000 B. 
M., p. Jan.⸗April 28,60. — Roggen ruhig, 1 Okt. 20,10, v. Ser: 

Jan.-April a 70. — Mehl feit, A 5 1 bu 61,30, iddl. amerikan. 17 Okt 4% Derfäuferpreiß, 
p. Nov.⸗Febr. 62,30, p. Jan.⸗April 63 Nabdl eichend, p.] Okt.⸗Nov. Em do., Nov.⸗Dez. 4%, Käuferpreis, Dez.⸗Jan. 41% 
1 Okt. 70,50, p. „Nod. 82 p. Nov. 1 5 71 50, Jan. April 73,25. Derfäuferprels, Jan. ge r. 4°/,, do., Febr.⸗März 5½. do. März⸗ 
Spiritus ruhig, p. Ott. 39,25, p. Nov. 39,25, b. Nov. ⸗Dez. 39,25, wi 5% 8 Werth, W 5%, Verkkäuferpreis, Mai⸗ Juni 

p. Jan.⸗April 40,25. — Wetter: Bedeckt. 64 do., Juni⸗Juli 5½¼ erth. 

Paris, 9. Okt. 8 Rohzucker ruhig, ai ioto 34,75 Bei ersburg, 9. 8. ee Talg loko 48,00, p. 
a 35. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 p. 100 Kilo v. Okt. 35,87 ¼, Aug. ——. Weizen loko 15,00. Roggen loko 12,75. az lolo 
p. Nov. 35,75, v. Nov.⸗Jan. 35,87 Ham er April 36,50 5.50 Hanf en 46,00. Leinſaat loko 14,50. Wetter: Heit 

Sabre 9. Okt. (Telegr. der Ftrma Bae Ziegler Newyork, 9. Okt. Weender 8 Petroleum Vive line 
u. 7 Kaffee in 5 ſchloß mit 3 30 0. Pons Ba certificates per a 61. eizen per Dezbr. 108'/, 

Mei „Santos 15 000 Sad her ante geſtern. Newyork, Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 

Baues 9 Ott. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler] Dort 8%, do. in 5 8%. Raff. Petroleum Standard 

Co.) Kaffee, good average Santos, p. Okt. 78,50, p. Dez. ee eg 35—6,50 0. Standard white in 0 ide e 
6875 p. März DM, Behauptet. 6,30 —6,45 Gd. Rohes geile, in zn: 5,65, do. Pipe line 

Amfterdam, 9. Okt. Bancazinn 55 ¼. Certificates p. Nov. 61Y,*. Leich malz loko 7,00, do. Rohe 

Amſterdam, 9. Okt. a⸗Kaffee booze ordinary 51 u. Brothers 7,30. Zucker 1 a duscobados) 2/13, Mais lität. Lieferungsqualität 162 M. Pomm., preuß., ſchle. u ruſſ. 

Amſterdam, 9. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine New) p. Oft. 60 ¼. 2727 15 loko 106%. — Kaffee Fair mittel bis guter 157—169, 14 173—177 7 ab Bahn und lrel Wag. 
unverändert, p. Nov. 255, p. März 271. Roggen loko geſchäftslos, Rio⸗) 12' „ nom. Mehl C. Getretd efracht 5. — > bez., p. dieſen Monat 160,5—159,75—160 bez., p. Oktbr.⸗Nov. u. p. 
do. auf Ba niedriger, Ott 230, p an 1 85 Raps p. Herbſt dog e 12,25. Rother "Beige ı p. Okt. 105 ¾, Nov. 107 ½, p. Nov.⸗Dez. 159,75—158,75 bez. p. Dez. ⸗Jan. —, p. April⸗Mai 162,5 


dauerten fort und die Preise büßten 30—50 Pf. ein. Der R 
des laufenden Termins gegen hintere Sichten iſt auf 1,50 er 


geſtiegen 
We eizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loko 
matt. Termine a er. Gef. 1550 To. Kündigungspreis 13 
M. Loko 218—230 N 177 Qualität. Sieferungäqualitit 226 
p. diefen Monat, p. Okt⸗Nov. u. 3 Nov.⸗Dez. 227,5 —225,5— 226,5 
bis = ‚25 ber, hr April⸗Mai — bez. 
oggen 1000 Kilo. Lolo unbeachtet. Termine flau. 
Gek. 125 0. Kündigungspreis 235.5 M. Loko 216-240 M. nach 
KNIE N 234 M., ruſſ. —, inländ. —, p. dieſen 
Monat 236,5 —234,75—235,5—235 bez. per . Dt. Nov. 232.5 —230,5 
5 rad de per Nov. „Dez. 231—229 „25 — 230 —229 bez., p. 
pr al — bez 
Gerſte p. 1000 Kilo. Behauptet. Brose und kleine 160 bis 
210 Me 7 Baal ale e 160-176 M. 
060 oko matter. we: niedriger. Gek. 
150 To. ge a0 M. Loko 155—182 M nach Qua⸗ 


. Rüböl loko 3 D v. Herbſt 31% p. Mai 114%. Kaffee Nr. 7. low ordinär p. Nov. 10, 58, bis 161 bez. 
Getreibemarkt Wetzen behauptet. Roggen | v. Jan. 10,47. Speck ſhort clear Gbieago —. Mais p. 1000 Kilo. Loko N Termine ſtill. Get. — To. 
eröffnete 63 ¼. Kündigungsoreis — M. Loko 156—185 M nach Qual. p. dieſen 


Antwerpen t. 
tet, © Hafer 1 0 Gerſte behauptet. 
twerpen, 9. Okt. Petroleummarkt. Sende Maf⸗ 
lebe 9 weiß Lofo 150% bez., 15%, Br. v. Okt. 15 bez., 
15½ Br., p. Nov. 15 ¼ Br., an. Abril 15¾ Br. Schwächer. 
Cn ge 9. Okt. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
mp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Nov. —, Dez. 465, 
Sehe 4, 10 e Termine 4,80 Käufer. 
Lond 9. Okt. 96 pCt. 2 loko 15 ſtetig. — 
Rüben Robsuder loko 12¼ en, entrifugal Cuba —. 
London, 9. Okt. An 21 Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 
boten. Better: Regenſchaue 
Lond RR Ebllt⸗Kupfer 50°/,, per 3 Monat 51½, 
Lo — Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
8920 80 on 13 Montag: Weizen 18 810, Gerſte 14640, Hafer 
20 Orts 


7 udlſſcher Weizen knapp, feſt, fremder '/, ih. höher gefordert, 
jedoch ruhig, angekommener ſehr feſt, ſchwi immender wenig an⸗ 
Be: Maid I. 7 Mehl feſt, ruhig, Gerſte ſtetig, Hafer 

r, Mai wäch 
1 Gias Sgom, 9. Of Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
t8 47 
er 9. "on. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 499885 Tons gegen 641429 Tons im 


ug Se Baht der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 75 


6 im v 
dea ee dford, 8. Ott. Wolle ſehr feſt, nur zu höheren Preiſen 
erhältlich; Salftrebs, Mohairwolle und Alpacca ruhig. Garne 


x belebter. 
= Liverpool, Okt. Baumwollen⸗Wochenbericht. Wochen: 
umſatz (9 000 Deo von . 59 000, bel. 45 ür Spekulation 
3000, desgt. für Export 3000, desgl. für wirkl. Konſum Berne, 
desgl. unmittelbar Be u. Lagerhäuſer 65000, Wirkl. E. 
och 


* Pr p. Okt⸗Nov. — RE v. 3 ‚de 148,75 be 
Erbſen 1000 Kilo. Kochwaare be. Futter 
183—195 M. dh © Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto intl. Sack 
Termine niedriger. Gek. 750 Sack. ea das ale 31,6 M. p. 
dieſen Monat, p. Okt. Nov, p. Nov.⸗D Dez.⸗Jan. u. p. Jan.⸗ 
1 1. 31, 5 Amel April⸗ Mal 30. 39,08 65 bez. 

N % N. mi er 1. Ja 555 . 1 75 
— pre 6 olo m . ohne — 
p. a onat 61,9—62,2 bez., p. Okt.⸗Nov. u. p. 5 ez. 61 


Berlin, 10. Okt. Wetter: 8 aart 
N 95 10 0 Okt. Rother nterwelzen p. Okt. 106 ¼ C., 
00. 107¾ C. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 9. Oktbr. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung bei zumeift wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem Ge⸗ 
biet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz | m 
nf 9 he wenig günstig und boten bejondere 
geſchäftllche Anregung ni ar. i 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs bei großer Zurück⸗ bis 1 Nene aste 0 fl e Hai Sad. 
haltung der Spekulation ſehr ruhig, geitaltete ſich aber weiterhin Lot 27.75 M. Feuchte dal. p. Sept. 15,50 M. 
in Folge belangzeicher Dedungen auf einzelnen Gebieten bejonders Loko. rlutieimebi u." 200 dal. brutto incl. Sack. Loto 27.75 
rk. 


a ed bi ire lch ſeſt der Börſe zeigte ſich Ma 
ei unweſentlichen wankungen ziemli 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung bei ruhigem Han⸗ aß din eden ben 10 Ste 8 Re 9 1 245 mis 


del für 1 ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Wee M., p. dieſen Monat — M., p. Dez.⸗Jan 


Papiere blieben gleichfalls ruhig, konnten aber ihren Werthſtand 
Faufanag Dede W Ruſſiſche Anleihen und Ungar. proz. Goldrente 9351 ritus mit 50 M. Berbrauisahgabe > 100 Ltr. à 100 
Proz. wor de oz. 2 Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 


n fager fe ch, dann feiter. 
10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Se e —.— 
Kan annd 18 — M* Fete 15 1 50,5 b 


Are ten wurde mit 3¼ Proz. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 

Spiritus mit 50 M. en . fa 100 Etter à 100 

Proz. = 10000 Proz. nach T Ltr. Kündi⸗ 


nach ſchwacher Eröffnung zu anziehender Notiz lebhafter um: 
Franzoſen und Lombarden lagen ſchwach, Dux⸗Vodenbach im Laufe 
ungs N — * oko mit aß — dieſen Monat — 
beachtet. 5 5 1 mit 70 M. job a, Den Eimas matter. 


des Verkehrs befeſtigt, Schweizeriſche Bahnen ziemlich feſt 
nländiſche Eiſenbahn⸗Aktien ſehr ruhig und wenig verändert; 

Bankaktien in den ſpekulativen Deviſen ziemlich belebt und all⸗ 21 
mählich befeſtigt, namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Han⸗ we AB dh ee 2 99 p. 1 Bez. 
delsgeſellſchafts⸗Antheile und Aktien der Darmſtädter und Dresde⸗ 503-501 715 925 bez, d. Dez⸗Jan 50,450, beg, p Jan = Feb. 
ner Pank, —. 9. 85 1d —, per April-Mat 51 3. —5¹ 1—513—512 


un e lawka und Oſtpreußiſche Südbahn feſt und mehr 


4000, Import der e 34.000, davon amerikanische 28 000 r. Induſtriepapiere ruhig und zumeiſt wenig verändert; Montan⸗ 1892 — 
ane Ho r aun 130 Ba nac Groß⸗ werthe wenig belebt, aber im Laufe des Verkehrs gebeſſert. bezahlt. eizenmehl Nr. 00 32,00 30,5, Nr. 0 30 25—29.00 beg. 
etreidemarkt. Weizen ca. 2 d. höher. Produkten -Vörſe. Feine Marten über Notiz bezahlt. 


Berlin, 9. Okt. Die auswärtigen Börſen gaben heute kei⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 31,75—31 bez., do. feine 7 — 
nerlei Anregung; der hieſige Getreidemarkt verkehrte bei großer 0 u. 1 32,75—81,75 1 5 Nr. 0 1½ M. böher als Nr. U und 
Geſchäftsſtille in ſchwacher Tendenz. Unter mehrfachen Schwan⸗1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. F 


22 ei Mais fe tig. — Wetter: Schön. 
ais ſtetig. — 
. Okt. Baumwolle. RP AL) Muth⸗ 


iverpool, 9. O 
maßiſcher Un Umſatz 10000 B. Feſt. Tagesimport 8000 


=# 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — 4%, m. x Rub. AR m. 20 1 7 fl. add. W. — 12 M. 1 f, österr. W. = 2 M. . heil. W. 1 M. 70 „f., I Frana oder I Lira,ader | Pe, = 80 r. 


Bank-Di Brnsoh. 20, T. — |103,25 be Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ |191,E0 br Warsoh-Tares| 5 Aniohenb.-Prier. »B.1. (rz.120)|9°,] 114,10 K. s.Humb.| 6 139,89 @ 
Bank-Diskonto. wechsel v 9. Jein. 97 K 3¼ 32,70 8. Sorb.Gid-Pfäb.| 5 39,20 or do. Wien. 2 (SN). 5 do, do. Vz. 110% 111290 8 Neat 3 123,8 8 
Amsterdam. 3 [8 T. 168,20 G ſoess. Präm.-A.| 3¼ do, lente 5 85,60 62G Äweichseibahn| 5 do. Gold-Prior.|5 do gr a * Passage 3 | 71,25 «a 
London .......)3 | 8 J. 20,3% bz am. 180 T. -L. 3 136,50 8. do. do. neue 5 | 86,39 bzG mst.-Rottord.| 4% Sadost. B. (Lu.)|3 62.60 G do, (ez. 1 7 0 U. d. LI U 5,50 
N — 5 WETTE 2 1 3 80,40 t« GLüb. 3 tooth. Pf. 87. 4 | 97,30 G Gotthardbahn 20 131,75 e J. Obligation)? |102,10 bz Hyp.-Vors.-Cort . a — 25 G IBerl.Elektr-w.| — [162,10 ba 
RE 1 ‚80 de be ges 7 7.17 r do. St.-And. 87 3½ al. Mittelm... 5% 91.90 u f, Gold-Prior.jt | 94,2 8 2 795 Bu en er . 5 528 b A 
—.— 2 20 211,80 be: PND bz 8 4 tal.Merid.-Bah| 71/, [Baltische gar. 5 | 36,00 @ fie. 2 16% ge de d, 0 69 8. 4 
Warschau... 12 1.5 2 47 6 Ausländische Fonds. ange „ Cattioh-Lmb. 2 4 5 — 3 e wo : 97,40 br 2 72.100) 3½ 93,25 4 2 3 80,80 8 
— — ſargentin. Anl...| — | 41,0 d 140. do. 6. Ae Mi Henri Seien ge 44, ein d-. er 51 Schultheiss-Br 18 256,00 @ 
‚Banknoten u. Coupons. | do. do. — 25 92 do. do. G I | 17,70 G Kozlow-Wor, 8.4 | 88,90 be do, (rr. 9) 4J½ Brosi. Oel. 10 | 97,50 8. 
. . _ pBukar.Stadt-A.| 5 * — de do. Consol. 90% 4 | 66,75 ur do. 1889 1 30.50 bz do. do. (rz. 10% | 99,20 & AÄnautson.Asph.| 2 | 69,25 & 
20 d N 16,125 d Buon. Air.G.-A. 32,25 ur G do. Z 1l-Oblig| 5 0. Chark.As.(0)|4 5950 a de do. (rz,100)i4 99,0% dz g Dynamit Trust. 11 140,50 . 
Goid-Dollars .. | 418.5 d hene. Anl. 3% 103. 50 br C rk.40: Fro. U. — | 60,70 G do. (Oblig.)188$ 91,30 be ser rdmannsd.Sp| 6'/,| 63.90 te 
1 Engl. Not. i Pfd.Sterl. | 20,32 6 Nen. e U 3 Ya Fe en 7 7 Ei EM a de 4 Kursk-Kiewoonv/$ 40,78 bz Papiere. raust. Zucker 85 118136 En 
pt. Anleihe R “Rent; 60 vr 6 22 f. * 2 * 
n | ES" "0. en do-Gld.inwA. 5 10240 a | Eisenb.-Stamm-Priorität. eg ass 5 Rs Berl Cassonvor| 74.113025 C jGummiharbe.- 
Russ. Noten 100 . 213.00 hr do. 1890 3½ 89,00 be do, do. do en 100.20 & Altdm-Ool 4%,1111.20 vz 1 do. Kursk gor. 4 1 do. Handeisgos. gr 138.60 k ‚HMO Enns — | 248,50 8 
1 do, Daira-S.| 4 do,Papier-Ant.| 5 87.20 15 8 Wa berg| 1 2 47, 29 br do. Rjäsan gar. 4 | 91,40 b do, Maklorvor. 131,89 ra 40, Schwanitz|18 163% be@. 
utsche Fonds u. Staatspap.jFinnländ. 94 = 7702 8 do. Loose. — 4.00 be f. e, Met 402.00 me I do.smotensk f. | 98,90 @ do. Prod-Hdbk, „eh den AM 125,10 @ 
Dische R. Anl. 4 0,80 2* 3 4 57.50 ne c . > 004.78 8 — 0 0 r . 88,79 bz b 13%, 1 8 N emmoorCem 10 0 ‚zu 4 9 
40. 46. 3% 44 8 „ . — Prignitä...| 4 ½ Riäsan-Kostowg|4 29,30 be 40. Woohsieräk.| 4 | 95,50 BEB. erbe, 2c 775 20 
Pras.cons Anı.! 4 198,8 0 Dr ee een. e eee 6 | 80,89 de e ee 0 G Danz-Peivtunk| 5 86 „ Möwe L. Ce- 40 4 
do. do. | 3½ 97,90 0 Iasgb. St. A. Lil. 4 43,00 bs, fAachen-Mastr. 0 be Dortm.-Gror...] 44, 113,75 bz ee - «0 vr 5 do. Zettel 4,4 Bresi. Cine. 14 62.50 oz 
o, do. 3 84,10 br exikan. Anl. | 6 | 87,10 u Altenbg.- „Zei, % 17780 bz Moriend Mioawk| 5 107,20 or 3 an. gar. 1 [92.10 ven DäntscheiBenk.|.in 128 75 vz o. Hofm. 14 161,50 bz 
do. Scrips,int.| 3 | 84,009 . osk. Stadt-A.) 5 | 66,00 G refelder ....... 91.30 bz Mockib. Südb.) 4 | 22,80 bz Fricwestb. ger. 3 n 2050 tzG Germ-Vrz.-Abt 3 | 80,80 @ 
Sts.Anl. 1808| 3, |100,80 be Norw.Hyp-Obil 3 ¼ 9275 m refid — — 0° "38,50 er d Oer, Söcbah| 5, 1.8 ve [Trans K. Fer. 4 89,59 8 40. ch.. spe 2, 1171,30 & sst or. 1 230 ma 
Sts-Schld-Sch.| 3½ 99,90 bz Conv.A,88, 3 Dortm.-Enscn | 4 33,75 be Saalbahn 4 ¾ 03,1% de IWarsch. Ter. f. Fe be, P 74,40 oz per (62; 00 G. 
r v Bank] 10 12850 = [ürionwri-. — 116400 sea 
0. do.neue . do. Pap.-Ant.| 4¼ 78,60 4 7 a \ DEF E , Gothaer Grund: auoksch....) 8 
Posener Prov. N ET do; 3 6 90 8. Bee IM 17 8 28 G Eisenb. N author Sen: ; 5 35 55 ya Wenn o | 92,50 . Pohsarztopff. — Ba bed 
Anl..Scheine...| 3½ 92.90 be do.Silb.-Rent.| 4¼ 78,70 ve re l Aare ST SE C. cid dane 5 |. mus Internat. Bank..| 8 02,00 br 1 Istottin. Vulk- 0 8 106,25 @ 
Berliner....| 5 118,00 8 do.250F1.54.| 4 [121,75 be Mainz- — f Is Pen bir Borg-Mä, bg 3 /a „ 0 otthardbahnov, 36428 5 Königsb. Ver. Gl udenburg . 20 
do. 4/2 108.0 8. do. Kr. 00058) — 322,00 8 Marnb. . 5 „90 be Berl. Potsg. - tal. Eisonb. ar N eipziger Credit 1 172,10 d. O.-Schl.Cham. 10 0.5 4 
do. 41 102,60 be do. 1860er L. 5 118.25 a Meckl N 8 PR ee BrsiSchwFrbH 4 er Hyp.-Obl... 10 4 Magdab. Priv.Bk| 6 Ya do.Porti.-Com| 8 | 85,62 G. 
do. .... 31/4 | 96,00 be do. 1864er L. — 319,75 K. Nörscohl..Märk.| 4 74039 4 Bresi.-Warsoh 778 Lit. Bene 1 Makterbank...... 1 ½ f t 0 @ Oppeingem -F. 6 ½ 86,84 bz 
Ctri.Ldsch a poln. Pf. Br. I- / 5 6,50 8. 1 040 Südb.... 0 a 30 — — Mz Ludwh 68, 34 N Sd. ital. Bahn » soxtenb-HyP.i. x do. (Giesel 8 ½ 88.40 8. 
22828. „8,00 &z do.Liq.-Pf.-Br.| 4 | 64106 Peeibend „u 1 do, a var Contrat-Pacifio...)6 MOON: . 6 26,5 Gr.Berl.Pfordo| 2 ½ 216.99 ii 
Kur. uNeu- Portugies. Anl. Stargre-Posen 411102,10 & fes eee Ilinois-Eisonb. 4 Meininger HyP-- amd Pferdeb) 6 106,00 & 
| en lem ee us eee; e eee EI ee 
2 Naa - Gr. pr. . — 2 rth i i . — 5 
8 Ostpreuss | 3 94,49 bz em- Stadt. 4 u 0. Albrechtsbahn] | do, Lit, E. 3 ½ 2 ö se BIER 7.0 3 11190 8 ositzer Zuck. 63,90 
Pommer... 15 95.60 8. do, Il. Hl. VI. 479,60 bz Aussig-Teplitz 20 41206 8. do Em. . 79, | on%%,jNꝓ 6 104,75 bed. Nordd. Ged.-G 7g. 0, | 77,36 @ Pobtes. cem. 10 ½ 2778 bz 
8 do. um. Staats-R.) 4 83.00 be a Böhm, Nordb... 77 doNiedrsZwg| 8 ½ 106,60 v2 N eee Fooster.Credit-A 10 % stettbred. dem 5 58.0% bz 
8 Posensch. f 100,90 8. do. do. Rente) 4 | 83,00 0 do. Westb. do (StargPos)| 4 7 Sortifika Petersb.Diso.-Bk| 15 do. Ohamott. 30 219,00 G. 
2½ 94,70 66 do. do, fund.“ 5 100,75 ve Brünn. Lokalb. 57 76,70 . festpe stan 4° K f Bgw-u. H. - Gos. 
Schis: ai. 377] 95,70 G do.do.amort.), 5 | 98,00 ba Buschtherader| 10 ½ 205,90 be Danz. Hypoth. c 3% Pom. Vorz. -Akt- [109,50 8 — “= ut tz d 
1 Arch. Ba 3% 98.50 0 eo = anadaPaoifb, 5 | 87,20 G. Albrachtsb gar 5 Otsohe,Grd.-Kr.-Pr. 03 Posen. Prov. E A 106,25 8. Ne 18 1 2325 bz 
2| 22. 1822, 2 5 Oux-Bodenb. 12 ½ 22, 00 br BusohGold-Ob| 4½ do. 0 1% 167,50 & for. Bodenor.-B 124,40 f. Bism „25 bz 
100,50 G do. 1859) ®| 3 aliz. Karl-L..| 4 ‚ux-Bodenb.1.| 5 do. do. iii. 203.04 % 95,00 & ae. dos ectſis 48, 7s a jBochGussst-F. 1. 119,00 d 
de. 55 neu 5% 95,50 G. 99 1372 2 — Köfsch - 1 1 4 ou bz Dux-PragG-Pr. 1 1 5 2 7 pe = 48% 10583 — . 8¼ö 118,0 G . 8885 2 
ö 0 2 aschau-Od bc do. 0 0 abg. 0 V. A.-G. Sy 
. Wstp Rittr 27. 94,40 bzB. do. 1873 ® ronpr, Hud. 4 88,75 bz Franz.-Josefb.| 4 | 83.40 d de. 1. 8. . W xi. 5 11.78 6 % — 8 103,25 6 Gelsenkirchen NE 154.00 br 8. 
1 9 3½% 9440 9 8 do, — — 8 1 e H 102,70 & al 8 0 1 # 7 1 G 32 FM a bꝛ d rer Aan Dee 125 00 80 
4 4 do Oestr. Staat . do, 1890| 4 | 81,606 Id. do. 3% , I 80 pot. 9 \ -r. 
S JPosensch, 7 101,70 d. o. 1880) 4 | 95,80 bed do. 1950. & 4% 71,50 6 IKasch-Oderb, h mb. 0 0 191,00 do, Leihhaus....] 8 Ne Inowraol. Salz 0 29.60 8 
15 3 Preuss...... 4 [104,75 bz uss. Goldrent 6 |103,90 br do, Nordw.| 43/, old - Pr. g. 4 | 95,60 . | do 0. (rz. 00 1 * 93, 00 m Reiohsbank......| 8.8 143.40 d önig u. Laura 55 117.25 bz 
e ehles. 4. 1162,10 B. do, 188 4stpfl. 5 do. Lit. fg. Elb. 5 ½ IKronp Rudolfb 4 | 81,06 G eee -Pfdbr.)4 100,80 a guss ische are, 7 auohham. of. 1 121,50 d 
Dod. Eisend. -A.“ 4 . Orient 1877| 5 Aaab-Oedenb. ½ 23,40 G 49.Salzkammg| 4 | 93,30 8. „Pfdbr..)4 |127,90 be Asohlos. Gant 7 (10, d 3 —4 134,00 bz 
Bayer. Anleihe 4 H. Ortent i878 5 Reichenb.-P. 3.81 77,25 bz mb Crerns 4 3 poth. „Akt.- 1 10 Obersohl. a1 se br 
Brom. A. 1890 3½ I Orientis79 5 | 67,40 8 Sdsstr. (Ib.. 0,8 45,50 be do, do, Stpfl.] 4 5 3 br, IIl. u. VI. 4 „ Disoonto 90. 5 12200 oe@ 
Hb. Sts. Rent. 3% 94,50 & Nikolsi-Obl. 4 96,50 be G amin-Land....| 0 Oest. Stb. at, g 3 | 83,80 bz fr rn) 5 1 75 . Ind 1 — 15 u bz 
do. do. 1886| 3 Pol.Schatz-O.| 4 | 92,10 be ngar.-Galiz..) 5 | 85,75 bz do. Stagts- I. i 5 66,0 G ao. Sr. Iii. V. VI. rz 100% 90 8 — enn 
do. amortAnl.| 3½ prũ.-Ani. 1864| 5 [157,75 bz Galt. Eisenb....| 3 do.Gold-Prio.| 4 | 99.75 Q do. de. (rz.ild |4%, HR 50 G. = 80 Kehle 1 8. 
Sdchs. Sts. Anl. 4 co, 1886 5 47,00 bz Donetzbahn....) 5 2 25 be do, Lokalbahn| 4½ 82.60 G 2 42 12. re 4%, 110,0 — 0. 0 = na 17 5 or do. er 18 211,50 be bz 
. Staats-Ant| 3 90 G. Bodkr.-Pfabr.) 5 03,80 de vang. Dom. 5 1086 02 do.Nordwestb| 5 | 91,90 G. rz.100)|4 0 d Re : Is „00 8. do. do. St. 158 bz 
Frss.Präm-Ani.| 2½ 1164,75 ve do, neue 4a 96,90 6 Kursk-Kiew .. 12% do,NdwB.G.-Prı 5 06,0 kı 0 Plant. Spt. 72.100004 10033 Ss ; OR er - 3, 126,50 bz stold. Ziu-H....) 34 1,00 eG 
H.Pr.-Sch.40T.| — 7 — br . 99 3 3 ‚90 be Mosoo-ürest 5 — br e * 15 sion, 5 . 75 N 1 92,40 bz Bau - ah 8 84 124,75 f. 
Bad.-Präm.-An.| 4 80 bz ch. d. 93,90 be uss, Staats 0 be an o. do. n Dische, — 1 
Bayr. Pr.-Anl. | 4 38 75 oz | 3 82,00 de do. Südwest.|5,93| 73,6” tz Gold- 368,40 be GÄPr.Contr.-Pf. Bm- 5 ½% 92,40 bed. Im AHann. St.-r. 27 67 80 b o. do, St..Pr.| 6 | 39,50 er 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


